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Beginn der Artillerieschlacht im Westen.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Beginn der Artillerieschlacht da Westen auf breiter Front.
(WTB .) Große - Hauptquartier , 21 . März . (Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rnpprecht:  Zwischen Tixmuide » und La Bassee
blieb auch gestern die ErkundungstStiqkeit rege. Der Ar-
tillerielampf nahm am Abend bei ' aufklärendem Wetter an
Stärke zu. An der übrige « Front lebte dir Gefechtstätigleit
NM vorübergehend ans.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Auf dem
ELdufer der Oise , nördlich von ReimS und in der Cham¬
pagne war daS Artillerieseuer vielfach gesteigert.

HeereSgruvve Gallwitz:  Der Artilleriekavrpf von
Verdun  nahm am Abend große Heftigkeit  an.
Bayerische Kompagnie « überranntr«  südwestlich von
OrneS  in überraschendem Angriff die ersten feindlichen
Linien . Sie stießen bis zur Brulefchlucht durch und nahmen
einen Bataillonsftab und mehr alS 241) Franzose », darunter
81) Offiziere , gefangen . Westlich von Apremont drang rbel.
Nische und niedersächsische Landwehr ln die französischen
Gräben ein und brachte 78 Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Auf dem Ost¬
ufer der Mosel und bei Nomeny führten wir erfolgreiche
Unternehmungen durch. DaS Zerstörungsfeuer franzäfischer
Artillerie am Parroywald hielt an.

In breiten Abschnitten der Westfrortt ist heute früh die

Artillerieschlacht mit voller Wucht  entbrannt.

Oesterreichisch-ungarische Artillerie hat sich am Kampf gegen

Engländer und Franzosen beteiligt.
Osten . HereSgruppe Mackensen:  Truppen deS

Generals d. Inf . Kosch haben in der Ukraine die HandelS-
und Hafenstadt Cherson  genommen.

Di « gestrige Abendmeldung.

Vorstoß zwischen Cambrai »nd La Ftzre. — Verschärfung der
Brtilleriekämvse.

(WTB ) Berlin . 21 Mörz , abends , An Belgien und Fran
zäsisch Flandern . nördlich von Reims in der Champagne , vor
Verdun und In Lothringen hoben sich die Artilleriekämpfe »er
schärft. Zwischen Cambral und La Förr stnd wir kt Teile der
englischen Stellungen eingedrungen.

Der französische Bericht.
(WTB .) Paris . 21 März Französischer Bericht von gestern

nachmittag : Ziemlich heftige deutsche Artille , ietätigkeit in der
Champagne , auf dem rechten Maasufer und in der Woevre
Nach hestiaer Beschießung unternahmen die Deutschen an mch
reren Punkten der Front Jnkanteriehandlungen . erzielten fedoch
kein Ergebnis Nordöstlich Reims wurde ein deutscher Hand
streich ^ icht zum Stehen aebracht . Im Abschnitt von Souain
versuchten die Deutschen dreimal , die französischen Linien zu
erreichen, mußten sich jedoch unter dem heftigen französischen
Feuer zurückziehen nachdem sie ernste Verluste erlitten hatten
In Lothringen rief «in starker deutscher Angriff gegen die fran
zöllschen Stellungen südlich Arracourt einen heftigen Kamvs
Mann gegen Mann hervor . Die französischen Truppen behielten
überall die Oberhand und warfen die Deutschen zurück wobei
sie Gefangene mack' en Auf frainöllicher Sette wurde ein
Verstoß in die deutschen Linien östlich der Suippe unternom
men. Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

Beschießung von Dünkirchen durch deutsche Torpedoboote.
(WTB .) Berlin . 21. März (Amtlich ) Torvedobootsstrelt-

kräftc Flanderns haben an« 2i . März früh in drei Gruppen die
Festung Dünkirchen,  sowie die militärischen Anlagen bei
Brav Dun ŝ und de Pa nachhaltig unter Fener  ge¬
nommen . Die Aufschläge lagen überall gut.  An dem umfang¬
reichen Barackenlager bei de Panne , das mit Asti Schnß belegt
wurde , brachen zwei große Brände  aus . Tie Küften-
batterien erwiderten das Feuer kräftig , aber ergebnislos . Auf
dem Rückmarsch kam es zu einem Feuer t mit einigen
feindlichen Zerstörern , die sich jedoch zur ::. . ,en nachdem sie
mehrere Treffer erhalten hatten Die an dem Vorstoß betei¬
ligten Strriik/äfte find ohne Beschädigungen »der Verluste ein¬
gelaufen . Zwei unserer kleinen Vorpostenboote sind heute nacht
von einer Fahrt westlich Ostende nicht znrückgekehrt und
«Nüssen als vermißt  gelten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

DaS Ergebnis des U-BootSkriegeS dn Februar:
680 006 Br.-R .-Tonnrn.

(WTB ) BerN», 20 März. (Amtlich) Am Monat Februar
sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte unter Hin¬
zurechnung deS ft« de« bisherige» MonatSveröfsentkichnnge« «och
nicht »errrchnete» Teils der vom Hilfskreuzer„Wolf" erzielte»
Erfolge insgesamt 680800 Br . - R. »Tonne»  des für
unsere Feinde nutzbare« HandelSfchiffsranmS vernichtet worden.
Damit beläuft sich daS Gesamtergebnisder Vernichtung seit
Beginnt deS «neingeschränkten>i -BootsknrgeS «nf insgesamt
10 270 880 Br.-R.-Tonnr«. Durch die kriegerische« Maß¬
nahme« der Mittelmächte ist der unsere» Feinde« zur Verfügung
sichende WeltkandelSschiffsranm seit Kriegsbeginn bis zu«
3l . Aanuar 1018 «m rund 15 100 000 Br.-R.-Ton»en ver¬
ringert worden. Hiervon entfalle« rnnd 3460 000 Br.-R.-T«.
auf die englische Handelsflotte.

Der Chef deS « dmiralsiabS der Marine.

BersiändignngSaLfichtender Entente über die Lustaugriffe
hinter den Fronte«?

(WTB .) Berlin , 21 . März . Der Abg . Seck- Mannheim
(Soz .) hat im Reichstag folgend « kleine Anfrage  ein¬
gebracht : Verläßlichen Zeitungsnachrichten znfolg « hoben sich
sowohl in der französischen Kammer wie ganz besonders auch
im Gemeinderat der Stadt Paris im Lauf « der letzten Tag«
ernste und eindringliche Stimmen erhoben , di« einer Verständi¬
gung der kiegfübrrndcn Par1 «i»n über die Einstellung der
Fliegerangriffe auf offene Städte außerhalb der Kriegszone das
Wort reden , und nach einer Baseler Nachricht deS . B . L -A '
vom 16 März meldet der dem Vatikan nahestehend« . Corriere
d'Italia " : Der Heilig « Vater prüfe zurzeit Mittel und Wege,
unter den Kriegführenden ein Abkommen über den Luftkrieg
herbeizuführen . Sind diese Nachrichten zur Kenntnis der
ReichSregierunq gekommen und ist der Herr Reichskanzler zu
einer Erklärung darüber bereit , welche Stellung die ReichS-
reqierung den dortigen Bestrebungen gegenüber einnimmt ? —
(Wenn die Eptente bei diesen Fliegerangriffen nicht den Kür¬
zeren gezogen hätte , dann würde man dort wohl kaum auf
VerständigungSgedanken gekommen sein. Die Schristl .)

Amerikanische Russen für die Westfront?
Basel . 21 . März . Der Schweizer Depeschenayentur zusokge

neidet „Homme Libre " aus New Park,  daß di« in Amerika
niedergelassenen Russen , die mit 300 600 Mann geschätzt werden,
m Anschluß an die polnisch-tschechische Armee eine russische
'merikaarmee bilden werden , um an der Westfront gegen die
)entralmächte zu kämpfen.

Vor der En'sche dungslchlucht
im Westen.

Die Meldung deS gestrigen Tagesberichts , daß in breiten
'lbschnitten der Westfront die Artillerieschlacht in voller
Bucht entbrannt sei, dürfte wohl den Beginn des letzten
entscheidenden Ringens im Westen anzeigen. Aus dem
Bericht, sowie der Abendmeldung geht hervor, daß auch
sseichzeilig größere deutsche Truppenemheiten bei Verdun
u:d zwischen Cambrai und LaFöre (also im Raum von
Zt. Quentin ) in die feindlichen Linien eingedrungen sino.
surzeit sind natürlich daraufhin noch keine Schlüffe z»

ziehen; denn mit dem Nähcrrücken des EnischeidungS-
kampses werden von Tag zu Tag die gewaltsamen Erkun¬
dungen sich zu immer größeren Unternehmungen auswachsen,
ohne daß an den betreffenden örtlichen Kampfstellen ein
havptschlag geplant ist. Verdun und St . Quentin
als Konzenirationspunkte des Angriffs von dieser oder jener
Zette erscheinen jedoch nicht ausgeschloffen: denn man wird
wohl damit rechnen müssen, daß nicht nur an einer Stellc
die Entscheidung gesucht wird . Außerdem ist anzunehmen
daß trotz der Schaffung der alliierten „E '" ' " 'i' ssront " die
Franzosen wie die Engländer selbständig vc :n, daß also
an der englischen Front , die etwa bis zur Aisne reicht, wie
an der französischen in sich abgeschlosseneOperationen ein
gleitet werden. Darauf deutet auch schon die von der
Entente als Charakteristikum ihrer militärischen Einheit ge
chasfene sogen. „Manövrierarmee " hin, die etwa eine halbe

Million Mann betragen soll und Truppen sämtlicher Alli
crten umfaßt . Diese Armee soll in Reserve stehen und bei

Bedarf an die gefährdeten Stellen der Front geworfen wer
den. Die sonst verfügbare Truppenstärke der Entente im

Westen wird von neutral » Seite auf etwa 170 bis 189
Divisionen geschätzt, so daß also znsammen mit der
Manövrierarmee auf feindlich « Sette etwa 4 Millionen
Mann stehen. Schon aus diesen Zahlen , für deren Richtig¬
keit wir natürlich nicht elnstehen können , geht Hervar, welch
gewaltigen Umfang dieses letzte Ringen annehmen wird.
Die Vorbereitungen der deutschen Heeresleitung stnd mit ge¬
wohnt peinlicher Aufmerksamkeit und Ueberlegung getroffen
worden , und wir dürfen deshalb den kommenden Dingen
mit Ruhe entgegensetzen, und auch nicht gleich in Nervosität
verfallen , wenn hier oder dort einmal ein örtlicher Rückschlag
erfolgt , der bei einem Kampfseld von so riesenhaften
Dimensionen nicht aurbkeiben wird . Wir haben schon l«
ander» Lagen , wo die Feinde von Osten , Westen und Süden
auf uns eingestürmt waren , auSgehalte » , und deshalb können
wir heute umsomehr ohne Sorge sein, wo fest unser« gesamt«
militärische Macht auf eine Front konzentriert ist. Hin-
denburg  hat sich kürzlich wieder voller Zuversicht über die
Zukunft ausgesprochen ; er hat uns noch nie belogen und
noch nie , wie die feindlichen Heerführer ihren Völkern,
Phantasterrsolge vorgegaukelt , aber für seine Worte ist er
stets mit der Tat eingetreten , und deshalb können wir ihm
auch in diesem Zeitpunkt der heranreisenden Entscheidung
vertrauen!

Wenn » auch die öffentliche Meinung im Ententelager sich
den Anschein gibt, als sähe man den kommenden Ereig¬
nissen mit Siegesgewißheit entgegen, so ist das ein« der
bekannten Bluffmethoden der Entente . Daß die Entenie
tatsächlich nichts weniger als zuversichtlich ist. daS geht aus
neutralen Meldungen , die von der Nervosität in England
und Frankreich zu melden wissen, hervor. Im Zusammen¬
hang mit dieser Unsicherheit lm Ententelager müssen o h
die andauernden Versuche beurteilt werden, durch Nachrich¬
ten aus England und Amerika den Eindruck zu erwecken,
als seien starke Friedensströmungen in diesen Ländern vor¬
handen. Man will dadurch die deutsche Schlagkraft schwächen
und womöalich einen deutschen Angriff hinauSschlê n.
Denn daS ist doch klar, daß dir Entente von ihrem F
ttchtungswillen noch nicht um Haaresbreite abgegangen

das hat uns der bnitale Schiffsraub an Hollands Hand : i>
ssotte doch klar gezeigt. Die Entente wird kein Mittel un¬
tersucht lassen, doch noch ihre Pläne zu verwirklichen, sei cS
durch wettere Vergewaltigung der Neutralen , sei es durch
Fortsetzung der Kriegshetze in Rußland , sei eS durch Hi :' >
'uchen bei Japan , lind deshalb muß die Entscheid:' lu
durch Waffengewalt gesucht werden, weil diplomatisch b-' s
etzt alle Mittel , selbst dir der weitgehendsten Entgegen¬

kommens seitens der Vierbundsmächte , versagt haben. O . 8.
G

Wieder eine amerikanische FriedenAnftbkale.
(WT "i ) Berlin . 22. März . Aus New Bork  wird '

Täal Rdsch ' g-meldet , d-r amerikanische Senat Kobe Wi
inaeiaden . die Frage nochmals »n prüfen ob sich die P r-
öttn -.ffe in (kuiropa nicht -«i - unsten eines raschen Friede "

'Busses gewendet batten . Wilson bade erklärt er sei auch p u
England -u di-seni Schritt veranlaßt worden . Enzian^
'beringe Amertta tue Frevelt der Emilbe -dung in d' eier Fra
d" M Zweck ein r̂ gründlichen Information habe Wilson  >
Mitglied der Regerung . zwei Senatoren »nd den
ä>ouse eingeladen , sich unverzüglich nach Paris zu begeben.

Amerikanische Hetzversuche in Petersburg.
(WTB .) Moskau . 21 . März . Die Petersb . Tel -Ngcnttir

ucldet : Aus eme Anfrage , ob infolge der Notifizierung des
Friedens mtt Deutschland durch den Kongreß des SovjetS t 1
mer 'kan *che Konsulat Rußland verlassen werde , gab der O
chofter Francis  folgende Erklärung ob : Ach « erde Ruß-
and nicht verlassen, bis ich durch Gewalt dazu gezwungen
»erde. Die amerikanische Negierung und das amerikonss-he
Volk hat zu viel Teilnahme für das Wohlergehen de» russischen
stolkcs. als daß sie Rußland an Deutschland ansliefern würde.
Amerika Interessiert sich aufrichtig für die Freiheit des russisch u
UolkcS und wird sein Möglichstes tun . um die wahren Zu -
sscn des Landes zu schützen Wenn daS tapfere und vaierlai
ebende russische Volk für den Augenblick politische Streit ' a-

eiten beiseite legt und entschlossen und tatkräftig handelt , wird-
eS den Feind aus seinen» Gebiete vertreiben und bis Ende 1918



Amtliche Vekanntmachrinae «.
Dc 'anntmachrmg der Krkegsgescllschast für Obstkonserve«

und Marmeladen m. b. H. (Staaisanz . Nr . 60 ) .
Auf Grund der Verordnung über die Verarbeitung von

Gemüse und Obst vom 23 . Januar 1918 (Retchsgesetzblatt
S .46 ) wird bestimmt:

Z 1. Beim Absatz von Marmelade der Ernte 1917 dürfen
folgende Preise nicht überschritten werben:

1. Beim Absatz durch die Hersteller, einschließlich Ver¬
packung 73 je Zentner . *

Zu diesem Preist ist die Ware frachtfrei Emp¬
fangsstation zu liefern.

2. Beim Absatz an den Kleinhändler (Großhandels¬
preis ) 78 .50 je Zentner.

Zu diesem Preise muß die Marmelade frei Haus
des Kleinhändlers geliefert werden.

3. Beim Absatz durch die Kleinhändler an die Ver¬
braucher ( Kleinhandelspreis ) 92 H je Pfund.

4 2 . Wer Marmelade ohne dir erforderliche Genehmi-
-nng oder zu höheren als den oben festgesetzten Preisen ab¬
setzt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.

s 3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft . Die Preise finden auf die bei Erlaß
dieser Bekanntmachung bereits im Handel befindliche - Mar-
melndemengen Anwendung.

Berlin den 5. März 1918.
Klein . vr . Lehmann.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiemlt zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht. Kgl . Oberamt:

Calw,  den 16 . März 1918 . Binder.

Ziese »» und Ziegenfleisch.

1. Die Fleischversorgungsstclle für Württemberg und
Hohenzollern hat durch Verfügung vom 5. März 1918 Bestim¬
mungen über den Handel mit Ziegen jeder Art einschließlich
der Nutz- und Zuchtziegcn . über den Versand von solchen,
sowie über Höchstpreise und Verbrauch von Kitzchen und
Kihchenfleisch erlaffen . Die beteiliaten Kreise werden auf
diese Verfügung , sowie auf Ziffer H dieser Bekanntmachung
hingewiesen . Sie können die Bestimmungen im einzelnen
auf dem Ratbaus ihrer Gemeinde einseben , wo zu diesem
Zwecke der „Staatsanzeiger "' Nr . 64 aufltegt.

H . lieber den Handel mit Schlackitziegen jeglicher Art
einschließlich männlicher Kitzchen ist folgendes bestimmt:

I . Ziegenhalter dürfen Ziegen zum Schlachten nur an
die zugelassenen Händler , auf öffentlichen Märkten und an
Verbraucher in ihrer Gemeinde veräußern.

2. Das Feilbieten von lebenden und toten Schlacht-
da ? Aufstuben von Bestellungen auf solche von

Haus zu Haus oder von Ort zu Ott ist verboten.
3. Ter Auflauf von lebenden und toten Schlachtziegen

von HauS zu Hau « oder von Ott zu Ort ist nur den vom
Kgl . Oberamt zugelaffencn Personen gestattet. Zugelaffen
werden ans Antrag in stets widerruflicher Weise nur solche
Personen , die im Besttze eines für das laufende Jahr gül-
t!a->u z>>m Haust -tt'andel mit Schlacht-

zkege» oder ein « GewerbelegitimatiouSkarte zum Haube ! mtl
solchen sind.

Die aufgekauste« Ziegen dürfen nur an Kommunal-
bände . offene Verkaufsstellen , die seither schon Ziegenfleisch
verkauft haben , Gasthöfe und dergl., nicht aber an Privat-
Personen abgegeben werden.

Personen , welche zum Auflauf von Nutz - und Zuchtziegen
zugelaffen sind, sind vom Hausierhandel mit Schlachtziegen
ausgeschlossen.

4. Von der Berechtigung des Händlers zum Auf - und
Verkauf von Schlachtziegen haben sich Ziegenhalter und Ab-
nehmer vor Abschluß des Kaufs oder Verkaufs zu überzeugen.

5. Die Aufkäufer haben über ihren Handel ein fort-
laufendes Ein - und Verkaufsbuch zu führen , ans welchem
hcrvorgchen muß : Tag des Kaufs , Name und Wohnort
des Verkäufers , Art und Stückzahl der erworbenen Ziegen,
Erwerbsprcls . Tag des Verkaufs , Name und Wohnort des
Käufers , Verkaufspreis . Die Einträge in diesem Verzeichnis
sind alsbald und fortlaufend zu machen. Me Aufläufer
haben das Verzeichnis stets bei sich zu führen.

6 . Anträge auf Erteilung der Erlaubnis zum Hauste»
Kandel mit Schlacbtziegen sind bei der Orttckehörde de»
Wohnorts des Antragsstellers unter Vorlage des Wände»
gewerbe- oder Steilerscheins oder der Gewerbelegitim, it 'vnS-
karte und unter Angabe des beantragten Handelsgebiets zu
stellen.

Die Ortsbehörde bat den Antrag dem Oberamt mit einer
Aeußerung über die Zuverlässigkeit des GesuckOellers, sowi»
über die Zweckmäßigkeit der Zulassung de?
in dem beantragten Gebiet vorzulegen . Kgl . Oberamt:

a s w K-n c>g, März 1918 . Binder.

einen dauerhaften Frieden für sich imd die ganze Welt sickern
kömi-n Meine Regierung betrachtet noch immer Amerika --->?
den Verbündeten des russischen Bockes, und wir sind bereit , eine
jede Regierung zu unterstüken die aufrichtig einen kräftigen
Widerstand gegen den deutschen Einfall einrichten wird.

Holl n unter dem Druck der Entente.
Beschlagnahme der holländische « Schiffe in Amerika.
(WTB .) New Uork, 21 März (Reuter .) Reservemann¬

schaften der Kriegsmarine haben auf Befehl »er Washingtoner
Regierung gestern abend 38 holländische Schiffe übern, '.—men.
De holländischen Kapitäne haben da sie seit mehreren Tagen
euf ein solche» Vorgehen vorbereitet waren , nicht protestiert.

Die amerikanische „Freundschaft " gegenüber Holland.
(WTB ) Washington , 21 . März . „Central News " schreiben:

Am Mittwoch abend hat der Marinesekretär Daniels  gemäß
der Proklamation des Präsidenten Wilson  den SchifsalittS-
behärden in slmtlicken amerikanischen Häfm befohlen , die dort
liegenden niederländischen Schiffe zu beschlagnahmen Präsident
W ' ^ ov bat den Wuckch ausgesvrocben . daß die Interessen
Hollands und der holländischen Untertanen in jeder Beziehung
berücksichtigt werden tollen , Wilson erklär«, daß d' e Vereinig¬
ten Staaten , wenn sie in dieser Krisis von dem Rechte , über
das im amerikanischen Gebiet befindliche fremde Eigentum Kon¬
trolle ausrunben , Gebrauch machen, gegenüber Holland  nicht
ungerecht bandeln und dost dre Art . wie von diesem Rechte Ge¬
brauch gemacht werde , ein Beweis dafür sei, wie ernst die
Freundschaft , die die Bereinigte « Staate » für Holland hegen,
»ufgefaüt werde ( I ) .

(WTB 1 London . 20 März . „Daily Mail " erfährt aus
Washington:  Das SchiflahttSamt hat befohlen , einen Teil
des niederländische « SchiffsranmS -ur Versendung von Lebens¬
mittel « -n bannt,en . Es bat außerdem angeordnet , daß Weizen,
in Silben verpackt, in den Kajüten und Kabinen , sowie in jedem
nicht benubten Teil der frühere« Passagierdampfer untergebracht
werden soll.

Das Urteil der holländischen Presse zum SchiffSraub.
(WTB ) Amsterdam , 21 . März . Di « Abendblätter äußer»

Ihren Unwillen über die Berichte aus Amerika,  in denen
die Beschlagnahme der holländischen Handelsschiffe mitgeteilt
wird . Der „R R C " zitiert aus der nach der letzten Entente¬
konferenz in der Presse veröffentlichten amtlichen Erklärung
folgenden Satz : Wir , die Alliierten , kämpfen und beabsichtigen
durchzukämpfen um ein für allemal dieser Methode der Plün¬
derung ein Ende zu machen und an ihre Stelle die Friedens¬

liebe der organisierten Gerechtigkeit zu setzen Das Blatt
schreibt: Die erste Tat , die auf diese schönen Worte folgte , ist
der Raub der niederländischen Schiffe , gegen die „organisierte
Gerechtigkeit" , oder um cs ans gut Holländisch zu sagen : auf
dem Machtgrnuds der Ungerechtigkeit Kann ein so kleines Land
w' e das unsere wenn es die balbe Welt genen sich bat . dagegen
ankümpsen? Tic Tat der amerikanischen Regierung wird ein
Schandfleck in der Geschickte der Bereinigten Staaten bleiben,
der in Jahrzehnten nicht wieder ausgelöscht werden kann.

Aus dem fe i'dNckpn Lager.
Eine eckte Reutermcldunz.

(WTV ) Peking , 21 . März (Reuter ) Der chinesische
Gesandte und der japanische  Botschafter in Petersburg
sind mit einer Anzahl von Amerikanern . Japanern und Chi¬
nesen an der mandschurischen Grenze angekommen . Sie wurden
unter dem Geleit von Roten Gardisten nach der chinesischen
Grenze gebracht — (AuS der Meldung ist natürlich nicht zu
ersehen warum die Gesandten Javans und Chinas Rußland
verlassen Aber dies ist ja der Zweck der Uebung : man soll
sich alles denken können )

Unruhe « »« Indien.
(WTB ) London 2t . März (Reuter Amtlich« Meldung )

Die Haltung des Adristammes in Be lut sch ist an ist seit
einiger Zeit unbefriedigend und hat zu einer Reibe von Aus¬
schreitungen geführt In einigen Fällen , vom Khotranstamme
unterstützt bat der Aristamm Telegrapbendrähte abgeschnittcn,
auf Eisenbahnzüge geschossen. RegwrimgSeigentum zerstört und
auch zahlreiche unserer Posten angegriffen , doch wurde er mit
großen Verlusten zurückgeschlagen Da die Stämme noch immer
aufsässig sind, werden jetzt Strafmaßnahmen gegen sie unter¬
nommen . Der Khan von Kelat hat 4000 Rupien ' bezahlt für
stcks Leute , die bei diesen Operationen bei Cumbaz (? ) und
vor Uure (? ) verwundet wurden . Die Stämme sind dort völlig
geschlagen worden.

Vermisste Nachrichten.
Der Friede mit Rußland bestätigt . ,

(WTB ) Berlin . 21 . März Die „Nordd . Mg . Z " meldet:
Im Auftrag des Volkskommissars für auswärtige Angelegen¬
heiten überreichte heute im Auswärtigen Amt Herr Petrow.
Vorsitzender des Kommissariats für auswärtige Angelegenheiten
im Sovjet . eine offizielle schriftliche Mitteilung darüber , daß

der Friedensvertrag von Brest -Litowsk am 14. Mörz von der
außerordentlichen allrussische» Versammlung der Räte der Ar¬
beiter-, Soldaten -, Bauern - «nd Kosakendepntierten in Moskau
ratifiziert worden ist.

Der russische Friedenswille.

(WTB .) Berlin , 22. März Wie der „B L -A"  hört , soll
sich bei dem Besuche des russischen Volkskommissars für aus¬
wärtige Angelegenheiten im Auswärtigen Amt zu Berlin gezeig«
haben , daß es der feste Wille Rußlands sei, zu einem schnellen
Abschluß des deutsch russischen Friedens zu gelangen . Ein»
Schwierigkeit die bis jetzt noch der Ratifikation im Wege stank
scheine jetzt bis zu einem gewissen Grade beseitigt zu sein
^ >ie r" Bsckie R -aierung habe tue sosoit -ge Zurücksübrung der
über 600 verschleppten Bewohner Livlands und Esthlands an-
befohlcn

Anträge der Mehrheitsparteien im Reichstag bezüglich der
Verwaltung in Polen , Kurland und Litauen.

(WTB ) Berlin . 22 Mörz . Zur dritten Lesung des deutsch-
russischen Friedensvertrags bringen , laut . Vorwärts " die Mchr-
heitsparteien des Reichstags eine Resolution ein dohin . daß ge¬
mäß der Erklärung des Reichskanzlers vom 29 November 1917
und den Erklärungen der deutschen FriedenSuntcrbändler in
Brest -Litowsk dem Selbstbestimmungsrrcht i Polen . Litauen
und Kurland Rechnung getragen werde , ferner daß sofort
Schritte getan werden , um den staatlichen Aufbau mit einheimi¬
scher Zivilverwaltung in die Wege zu leiten : weiter daß tue
bisherige Volksvertretung auf eine breitere Grundlage gestellt
werde und daß die von der bisherigen Volksvertretung beim
Deutschen R -' che gewünschte Vereinbarung tunlichst bald g»

.offen werde.

Ausweisung der Ententevffizlere in der Ukraine.

(WTB .) Berlin , 21 März , Ein Zirkular deS Ministers des
Innern der Ukraine fordert die französischen, englischen und
belgischen Offiziere , die in Kiew «nd Umgegend verblieben find,
zum Verloste « der Ukraine auf.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 22 . März 1918.

Auszeichnung.

Das preußische Verdienstkreuz für KriegShilfe ist dem Rektor
Or . Knödel  am Realprogymnaflum verliehen worden —

Sit EitMlmg md Politik EGmds.
Historische Streiflichter.

Von A. Weiß,  Pfarrer a. D . in Hirsau.
(Fortsetzung .)

Das Wort vom „europäischen Gleichgewicht"
wurde im Utrechter FriedenSschluß zum erstenmal amtlich
gebraucht, und zwar — in englischem Sinn . Der eine
Grundgedanke : Seeherrschaft,  Angelpunkt der eng¬
lischen Politik , ist sofort verständlich ; nicht so der andere:
europäisches Gleichgewicht . Wir müssen da schon den Finger
an die Nase legen und besinnen und meisten dann:

Europäisches Gleichgewicht ist eines der unheimlichen
Schlagwörtrr , welche durch ihren schönen Klang trotz schäd¬
licher Wirkung die Völker hypnotisiere» und im Banne
halten . Mit dieser Formel hat England seit Jahrhunderten,
wie mit einer Leimrute , den Gimpelfang in großem Maß¬
stabe betrieben . Sie ist der Speck, mit welchem die britischen
rstrttenfanger die Völker des Kontinents andauernd ii> ihre
Falle lockten, um die betörten vamphrariig auSzusaugen und
dann die entkräfteten wegzuwersen . Selbst heutzutage , wenn
I . Bull auf die Zukunft Europas nach dem künftigen
Frirdeirsschluß zu reden kommt, leiert er immer noch das
alte Schelmenlied . So ein englischer Schriftsteller namens
Bernhard Shaw , der in einer Erörterung der künftigen
Friedensbedingungen dieses alte Rezept der englischen Gift¬
küche wieder ausfrischt, und auch die englischen Zeitungen
trillern der Reihe nach dieses Strenenlied . Aber trau,
schau wem ? 1

WaS ist's denn eigentlich mit diesem europäischen
Gleichgewicht ? Es besteht darin , daß die Siaatengruppen
des europäischen Festlands ( also ohne England ) nach ihrem
Stärkeverhältnis einander so ziemlich die Wage halten sollen.
Kein Staatenverband dürfe dem andern merklich überlegen
sein , kein einzelner Festlandsstaat eine überwältigende Vor¬
herrschaft besitzen. So erstrebte England die Ausbalan¬
cierung der Fesilandskräfte , wobei es dann selbst bequem
das Zünglein an der Wage spielen konnte. Ein leiser Druck
und die Entscheidung mußte stets zugunsten Englands auS-
fallen , ohne daß es selbst viel einzusetzen hatte . Mittelst
des europäischen Gleichgewichts lenkte es
mit leichter Hand die Geschicke Europas,
natürlich mit einem für England immer
vorteilhaften Ausschlag.

Diese Gleichgewichtspolitik betätigte England folge¬
richtig darin , daß er stets als Gegner desjenigen europäischen
FestlandSstaatcs austrat , der an Macht und Kraft die andern
überragte und stets die Schwächeren gegen den Stärkeren zu
vereinigen suchte, wobei es sich zugleich den ehrwürdigen
Namen eines Beschützers der Schwachen  und
Protektors der Unterdrückten auf wohlfeile Weise verdiente.

Daß aber auf dem Meere ebenfalls ein Gleichgewicht
der Seemächte bestehen sollte, davon wollte England nie
etwas wissen ! Im Gegenteil befolgte eS den Grundsatz,
jede ausstrebende Flotte schon im Entstehen zu vernichten,
dies wieder im Hinblick auf den anderen Angelpunkt seiner
Politik , die Beherrschung der Meere.

Und so oft nun die Festlandsmächte kn blutiger Um-
j klammenmg einander festhielten und al» ebenbürtige Gegner

einander zermürbten, stieß die rückenfreie Kriegsflotte
AlbionL vom Ufer , um durch neue Eroberungen im ferne»
Meere die Flottenstützpunkte und Kohlenstationen und
Kolonien zu vermehren, wie eine Kreuzspinne , die an ver¬
schiedenen Punkten ihre Fäden anhastet , um dann das Netz
zu weben , in welchem die Fliegen sich fangen ; und gleich
einer Riesenschlange hat England im Lauf der Iah»
Hunderte um die halbe Welt seine Ringe gelegt und Ruck
auf Ruck und Schluck auf Schluck Länder und Völker zer¬
malmt und verschlungen . Gibraltar , Malta , Cypern , Port
Said . Aden , Oman , Ceylon , Malaka , Australien . Neuschott-
land , Kanada , Südafrika usw . und hat nun auch unsere
Kolonien im Rachen . Es verlohnt sich nicht, alles im ein
zelnen aufzuzählen , was England an sich gerissen hat. Es
ist immer dasselbe System und Schema , dieselbe Mode und
Methode , dieselbe Skrupellosigkeit und Gewalttätigkeit , aber
immer unter dem gleißenden Schein einer guten Absicht und
Tat , wie eben nur der englische „Kant " es fertig bringt.

Ja wohl , wir kennen euch. Ihr seid die Helden
Ihr schluckt die Meere , freßt die Welten
in einem Augenblicke auf und schwört dabet,
wie groß der Hunger , den ihr leidet , sei.

Wie wir sahen, hat sich England in dem unseligen
Jahre 1713 durch einen Sondervertrag mit Spanien , den
sogenannten Asflentovettrag , ein Monopol des Sklaven¬
handels mit den spanischen Kolonien gesichert. Dieser Akt
englischer Handelspolitik gibt uns Veranlassung , auch aus
die Stellung Englands zur Sklavenfrag«
einzugehen.

Fortsetzung folgt.



iPrelsen für dieser valettsuviskyt und soziale Unternehmen, sklonen ^ AnkaufSpreks.
- Von den Staatsforstverwaltungen sei schon Holz zu er- 1916 wurden nur 17 A

Kriegsauszeichnung.
Unteroffizier I GSchnaiblevon Marlins-  Von den StaatSforstverwaltungen sei schon Holz zu

«, 00 s hat zum Eisernen Kreuz die Silberne Verdienst- !mäßigten Preisen zur Verfügung gestellt worden. Zugleich
Medaille echalten und wurde gleichzeitig zum Seraanten be¬
fördert

Beförderung.
Unteroffizier Ferdinand Weiß aus Althengstett.  bei

einer MrtsKastSkompagnie, und Santtätsunteroffizier Reim
au» Althengstett sind zum Sergeanten befördert worden.

Vom RathauS.
* In seiner Eigenschaft als Ortsarmenbehörde

werden die Gemeinden ersucht, Erhebunoen anzustellen, wie¬
viel Kriegsgetraute , die diese soziale Einrichtung eventuell
in Anspruch nehmen wollen, in Betracht kommen konnten,
und welche Schreinereien etwa zur Anfertigung von Möbeln
nach bestimmten Angaben und zu bestimmten Preisen vor¬
handen wären . Auch eine Ausstellung über etwaige Vor¬
räte an Altmöbeln und verfügbarer Wäsche für diese Zwecke
wird gewünscht. Es würden selbstverständlich auch Beamte,

hielt gestern nachmittag der Gemeinderat  eine Sitzung ' Angestellte und Handwerker in den Kreis der Fürsorge Ne¬
unter dem Vorsitz von Stadtschultheißenamtsverweser G.-R . !zogen. Man will auf diese Weise verhindern, daß die
Dreiß  in Anwesenheit von Dekan Zeller  ab . Es ! jungen Eheleute unreellen und teuren Abzahlungsgeschäften,
wurden verschiedene Unterstützungs- und Fürsorgeangelegen¬
heiten erledigt. In der nachfolgenden öffentlichen Sitzung
des Gemeindcrats beschäftigte sich das Kollegium mit einem
kürzlich im „Calwer Tagblatt * veröffentlichten Erlaß des
Oberamts , die Bevölkerung und die Schuhmacher mögen

die nur auf hohen Gewinn ausgehen , in die Hände fallen.

In der gleichen Zeit des Jahre»
Anwesen (1650 Tagwerk Grund und

813 009 Ankaufspreis ) zertrümmert. Der Raisfeisen-
vercin kaufte in den drei ersten Vlertcliabrcn 1917 ver¬
schiedene Vauernanwesen mit mnd 1850 Tagwerk Grund
um 1870 000 an . _
. (SCB .) Neckarsulm, 21. März . Gestern abend brach
in den Trockenanlagen  des Anton Waibel ein Brand
aus , der in kurzer Zeit die Anlagen in Asche legte. Die
Flammen griffen auf das benachbarte Grundstück des Bau¬
unternehmers Heinrich Merkte über, wo sie reiche Nahrung
fanden. Wobnhaus , Stallung und Remise samt den Holz¬
vorräten wurden ein Raub der Flammen.  Der
Schaden ist groß.

(SCB .) Tuttlingen , 21. März . Die Gemeindekollegien
.-R . Stau den meyer  und B .-Sb-M Essig  gaben, ;,, F ^ i dingen (OA . Tuttlingen ) haben einen -merken

ihrer Sympathie für das Unternehmen Ausdruck, das seines
sozialen Gedankens wegen unterstützt werden muffe. Es
wurde beschlossen, Erhebungen in der Angelegenheit zu

mehr als bisher sich an die Verwendung von Ersatzsohlen , machen. Wie der Vorsitzende mitteilte , wird die Frage .am
(Holzsohlen ) gewöhnen, da einmal in absehbarer Zeit für nächsten Städtetag des Schwarzwaldkreises zur Debatte ge-
die Zivilbevölkerung kein Sohlleder zur Verfügung stehe,' stellt werden, wobei dann wohl gewisse Richtlinien für die
und selbst in der ersten Zeit des Friedens nicht sofort Leder
beschafft werden könnet Durch Vermittlung der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel könnten die Gemeinden von
der Ersatz sohlengescllschaft in Berlin Holzsohlen  zum
Preise von etwa 1,50 (ohne Frachtkosten) erhalten;
für die minderbemittelte Bevölkerung könne der Haupt-
vecteilungSausschuß des Schuhhandels in Berlin sogenannte
Wohlfahrtsstiefel liefern ; doch müßte die Gemeinde minde¬
stens 10 Vrozent der Kosten übernehmen. Es wurde be¬
schlossen, Proben von den Ersatzsohlen und den Wohlfahrts¬
stiefeln zu beziehen, und je nach dem Preis der letzteren
den Zuschuß der Stadt zu bemessen. — Auf die Aus¬
schreibung der Stelle eines stellvertr . Totengrä¬
bers  für den altershalber zurücktretenden Totengräber
Ra ich hat sich Schuldiener Sattler  gemeldet , der schon
seit mehreren Jahren die Geschäfte mitversorgt hat. Er soll
mit Wirkung vom 1. Mai an unter den bisherigen Gehalts-
Verhältnissen angestellt werden. — Für die Stadt . KriegS-
wohlfahrtspflege im Januar wurden 1157 staatliche Ent¬
schädigung geleistet. — Ein Gesuch des Bauwerkmeisters
Alber  um Konzessionierung des Betriebs eines Casös mit
alkoholfreien Getränken in seinem Neubau am Hirsauer Weg
soll dem Bezirksrat befürwortend vorgelegt, werden. —
In der nachfolgenden Sitzung beider Kollegien wurde dann
ein Vaugesuch von Bauwerkmeister Alber  genehmigt , in
dem er um die Erlaubnis zur Erstellung von zwei Holz-
und Kohlenlagerräumen und des Baus eines Kellers an der
Nordsette des Eingangsgebäudcs am HirsauerWeg nachsucht,
um dadurch den Gesamteindruck deS etwas hoch erscheinen¬
den Eingangsgebäudes etwas auszugleichen. Ein Teil des
dazu notwendigen Areals , der der Stadt gehört, wurde dem
Gesuchsteller um 1 ^ pro Quadratmeter überlassen. —
Der Verein „Schwäbisches Bürgerhetm *, der eS
sich bekanntlich zur Aufgabe gemacht hat, bedürftigen
Kriegsgetrauten nach dem Krieg zur Gründung eines selb¬
ständigen Haushalts durch Beschaffung von Haushaltungs¬
gegenständen (namentlich Möbel ) zu erschwinglichen Preisen
unter günstigen Zahlungsbedingungen behilflich zu sein,
wendet sich an die Gemeinden des Landes , die Waldbestände
bestken, um Ueberlaffung von Holz zu Vorzugs -(FriedenS-)

Stellungnahme der Stadtverwaltungen sich ergeben werden.
Veränderungen im württembergischen Ministerium.

Ueber die vor kurzem angekündigten Veränderungen im
Ministerium deS Innern,  sowie über einen — seither
nicht vermuteten — Wechsel im Kultministerium  ver¬
öffentlicht der „Staatsanzeiger * folgende amtliche Mitteilung:
„Der StaotSminister deS Kirchen- und Schulwesens, vr von
Habermaar,  wurde seiner Bitte entsprechend unter An¬
erkennung seiner langjährigen ausgezeichnetenDienste von der

^Leitung deS Ministeriums des Kirchen- und Schulwesen? ent¬
hoben und in den bleibenden Ruhestand  versetzt. Staats¬
minister deS Innern vr . v Fleischhauer  wurde unter
Enthebung von dem Amt als Staatsminister der Innern mit
der Leitung deS Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens
betraut und der Ministerialdirektor und stellv. Bevollmächtigte
zum Bundesrat Qr. von Köhler  zum Staatsminister des
Innern ernannt.*

(WTB ) Berlin . 22. März. Die „Nordd Mq . Z * schreibt
zu dem Wechsel  im württcmbergichcn Ministerium: vr.
v. Fleischhauer war al» Nachfolger Weizsäckers Kultusminister,
dann als Nackifolger PischekS Minister des Innern . Er hatte
als Kultminister den Erfolg, die solange umstrittene Volks¬
schulreform im Landtag durchzubringenund in der Praxis ein¬
zuführen. In der KriegSzeit hatte er als Minister deS Innern
wohl den arbeitS- und verantwortungSreichltcnTeil der Regie-
rungsgeschäfte zu verwalten. Er erreichte die immerhin erträg¬
lichen ErnShrungsverhältnisse in Württemberg. Besondere
Selbständigkeit entfaltete er auf allen Gebieten der Kriegssoztal-
politik. Sein Nachfolger I) r v. Köhler  genießt dem Ruf
als besonders tüchtiger und befähigter Mann . Er hatte nament¬
lich auf dem Gebiete der Gewerbepolitikund de- Versicherungs¬
wesens zu arbeiten. Auch im Bundesrat war er besonders mit
Gewerbe- und sozialpolitischen Aufgaben betraut. Im Kriege
wurde er als Chef der Zivitverwaltung zum Generalgouverneur
v. Beseler berufen.

Gitterzertrümnwrnug.
(SCB .) Bon der bayerischen Grenze, 21. März . In dem

einzigen Monat Oktober 1917 verfielen tn Niederbayern
sechs Bauernhöfe (darunter zwei je mit über 100 Tagwerk
Grund ) um den Preis von 521 000 der Zertrümmerung
durch gewerbsmäßige Güterhändler anheim. Vom 1. Januar
bis 31. Oktober 1917 wurden gewerbsmäßig zertrümmert
60 Anwesen mit 4858 Tagwerk Grund und rund 414 Mil-

nenswertcn Entschluß gefaßt. Zur 8. Kriegsanleihe wird
ans der Gcmeindekassefür jeden Bürger  und Rürger-
sohn, der während des Krieges an der Front stand,
der Betrag von 100 gezeichnet. Auch die Angebörigcn
von bereits Gefallenen werden dieser Jür ôrge teilbaftig.
Wohl 16 000 werden so der Gemeindekaffe entnommen,
aber sie kommen jenen zugute, die Vlut und ^ ^ - tt b' -
Schanze geschlagen haben.

Evangelische Gottesdienste.
Palmsonntag den 24 März. Vom Turin : 178. Predigt-

lted: 196, , O du Liebe*. Kirchenchor: „Ein Lämmiein geht*
(Gesangb. 178) . — 914 Uhr: Beichte in der Sakristei. —
914 Uhr: Vormittagsvredigt, Del . Zeller in der Kirche Abend¬
mahl. — 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern  der jün¬
geren Abteilung (in der Kirche). — 5 Uhr: Abendvredigt im
Vereinshaus . Stadtpfarrer Schmid. — Gründonnerstag den
23. März. 914 Uhr: Predigt und Beichte. Stadtvir Schmid
in der Kirche. — 11 Uhr: Abendmahl für Gebrechlicheund
Leidende im Vereinshaus. — 7 Uhr: PafsionSondocht und
Abendmahl, Dekan Zeller, in der Kirche. — Karfreitag den
29. März. Vom Turm : 177. Predigtlied : 187, .O Haupt
voll Blut * Kirchenchor: -Ive verum (Mozart) , „Wenn ich
einmal soll scheiden* (Bach). — 914 Uhr: Beichte im Chor der
Kirche. — 914 Uhr: Vormittagpredigt. Dekan Zeller, in der
Kirche. Abendmahl — 214 Uhr: Nachmittag Predigt und
Beichte, Stadtpfr . Schmid, in der Kirche. — DaS Opfer ist
für die evangelischekirchliche Htlfskasse  bestimmt.

Katholische Gottesdienste.
SamStag den 23 März, von 4 Uhr und 8 Uhr an Oster¬

beichte  für Jünglinge und Männer bei zwei Geistlichen —
Palmsonntag den 24. März 8 Uhr: Frühmesse 9 >4 Uhr:
Palmenweihe und Amt mit Verlesung der Leidensgeschichte nach
Matthäus — 114 Uhr: Stationenandacht. — Montag den 25.
März (Mariä Verkündigung). Pfarrmesse 714 Uhr für die Ge¬
meinde. — Gründonnerstag den 28. März, 814 Uhr: Amt mit
Kommunionausteilung. Slbends 614 Uhr: Kriegs- und Olbcrg-
andacht. — Karfreitag den 29 März, 914 Uhr: Predigt . Opser-
feier mit Verlesung der LcidenSgeschicbte nach Johannes -, hie¬
rauf Betstunden am Hl. Grab bis 4 Uhr — Abends 6 '.-4 Uhr
ist Karfreitagsmettr. — DaS Opfer am Karfreitag ist für das
Hl. Land

Gottesdienste i» der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 914 Uhr und abends 5 Uhr : Pre

digt, Prediger Ftrl.  Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule.
Mittwoch abends 814 Uhr : Kriegsbetstunde.
tfür die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmonn,  Calw.
Druck n. Verlap der Ä Oellckiläger'schen Buchdruckerei Calw.

B .kannimachung
des

stell».GenmlkWiNudos XIII. (K.W.)Armeekorps.
Für den Abschuß des für das Milttärbriestaubenwesen schädliche»

Raubzeuges werden folgende Belohnungen gewährt:
Für einen Wanderfalken 5 Mark,

, „ Sperber 5 Mark,
, , Habicht 3 Mark,

Die Beutteilung der Zuständigkeit der Belohnung und die Zahl¬
ung erfolgt durch die Wüttt . Nachrichten-Ersatz-Abteilung Nr . 13 in
Ulm (Donau ), der die Fänge unter Slehenlassen eines kleinen Feder¬
kranzes einzusenden sind.

Vorwiegend nützliche Arten von Raubvögeln , wie Turmfalken,
Bussarde , Weihen , die nach dem Reichsschutzgesetzvom 30. Mat 1908
nicht getötet werden dürfen, sind zu schonen.

Stuttgart , den IS. März 1918.
Der stellv . Kommandierende General:

v . Scharfer.

Musterung
«rvf dem Rathaus tn Ca*rv,

an, Freitag » den S. April » vormittags 8 Uhr,
für die Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1990.
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keltere Hüte weräen flott unä billiß
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Uarie Dorn , I„eder8tra88e.
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Der am 25 . März 1918 fällige

Nachmusterung
am Samstag , den 6. April » vormittags 8 Uhr»

a ) sämtlicher noch nicht ausgehobenen Militärpflichti¬
gen der Jahrgänge 1898 , 1897 , 1896 , 1895 und

b) der zeitig bis einschließlich 1. Mai 1918 kriegs¬
unbrauchbaren unausgebildeten Landsturmpflichti¬
gen aller Jahrgänge (1899 — 1869 ) .

Im übrigen wird aus die Bekanntmachung des K. Oberamts,
»om iS . März 1918, Calwer Tagblatt Nr . 67, hingewiesen.

Lalw, den ri . März 1918.
Stadtschrrttheihenamt: A. B. Dreist.

Den 20. März 1918.
Schuttheißenamt:

Karch.

Vergesse« Sie nicht dar Calwer Tagblatt
sör da; 2. Quartal im za dHEea.

Suche
für sofort oder später ein anstän.
diges, ehrliches

-»
Frau Kugele . Metzgerei,

Lalw.

Fleißiges

Mädchen,
für Küche und Haushalt auf 1. April

gesucht.
Konditorei und Bäckerei
Wagner»Psorzhei —,

Bahnbofstra>e 12.

Jüngeres

Mävcken
zur Beihilfe im Haushalt

gesucht.
Frau Weih, Pforzheim»

Zerrennerstrahe 43.
Ein braves

Mädchen.
das selbständig koche» kann und
auch Hausarbeit übernimmt , mit
guten Zeugnissen in kleine Familie
auf 1. April

gesucht.
Frau Berta H-ustman«,

Pzo«Lhei«r, Vlsuhstratze 2411.



««Mtrei-en.
5ckö «e Zurvadl in

Konfirmanden-Lülen. :
ebenso««räen ^

Ater«We»M-», um gearbeitet.
W. Schaiöle

MemeiOller,
-er Zentner zn Rk . 25.60» ist -ei Ara« GSrtner»

vadstraße hi« ?, erhältlich. — Säcke find mitzubringen
' Kommunalverband:

Regierunssrat Linder.

Mllis- «lld Sihlilssemilrell-
VerkG

Am Montag , de« 28. MSrz nachmittags von 2 Ahr an, ver¬
kauft Unterzeichneter aus dem Nachlaß des Chr . Erhardt , gewesenen
Schlosser» in besten Behausung obere Lederstraße gegen Barzahlung:

2 Veiten , 1 älterer und 1 besserer Sofa , Bänke,
1 Kinderbelllade , Schrannen , Tragbahre , 1 hölz.
Mulde , 1 Schneidbock , 1 Leiter mit 28 und L mit
14 Sprossen , sowie allgemeinen Hausrat.

Ferner Vorräte an fertigen
und unfertigen Waren,

1 Gastisch , Gartenbänke und Blumen - und andere
-Tische , Stühle , Schirmständer , Schlitten , Christ¬
baumständer , Schlietzkappenschlösser , Herdplatten,
Winkelband für Läden , 1 größere Partie kleine
und größere Schlüssel , Herdfü ^ , Stangeneisen , Bau¬
beschläge , Rollen von Drahtseilen , Türschlösser und
sonstiges.

Liebhaber sind «ingeladen.
Stadtlirventierer Kolb.

Gesetzlich geschützt«

Merstahl-Absätze.
bequeme » gehen , leichte » aufnagrln,

sehr haltbar.

Ptttz-Le-erWn,
Kohlenschoner,
Scherlplntten,
Schuh,, fiel,
<Ld rriemen,

DreW.Mel« .
empfiehlt

5par - u. (Lonsumverein.

X-rX

W

<-r^

x* x

W

M

x^

x^ x

x*x.

M . - ZW-
Verein Calio.

Um Samstag , de« 23. MSrz
1918, «achmittag» 2'/» Ahr, t«
veue« Weg

.Hembgabe.-
Sticke» itbriage«.

Der Borst «»«- .

BorzügRches

M -.WM

empfiehlt
R . H ander.

Zwerenberg.
Der Unterzeichnete sucht guierhalt.

mtt 1 bis 3 Zentner

Tragkraft zu Laufe » .
und erbittet Angebote

Schultheiß Wolf.

lilistilNlIlliiiiltllSitfiglffllit

lst für den Feld,
grauen

da« Heimatblatt.

ist zu haben bei
R . Hauber.

Most,
800-1000 Liter,
hat zu verkaufen
s . Auch», Unterreichenbach.

Ernstmühl.

iNciiliiUit»
Bad. Matz. 3 Etagen, noch wie
neu, hat zu oerkaujen

Karl Spathelf.

Simmozheim.

MAll!« «
am Dienstag , 28 . März,

dagegen verkaufe ich

erstklassigen

ZW-Ebtt,
13 Monat alt, mit Garantie

Hantzer» Farrenhalter.

"i

K. Grundbuchamt Calw.

Grundstücks-Verkauf.
Di« Erde» de» -s- Karl Schlauerer, Seifenfabrikanten, hier»

M!>« Jefttage»PilusimtG

blelbi Min Alelitt 85 geschlossen.
C.Fuchs . Photograph , Calw.

K. Grundbuchamt Calw.

Grundstücks-Verkauf.
Di« Erde» de» s Karl Schlauerer, Seifenfabrikanten. hier»

bringe« am
Dienstag » den 20 . ds . Mts .» nachmittags 2 Uhr»

«achstehend« Grundstücke aus de« hiesigen Rathaus öffentlich zur Der-
steigenmg:
Parz .-Nr. 2243/2 4 » 26 qm Gras -, Baum- und Gemüsegarten am

Walkmühlewegmit
Geb.-Nr. 832 — « 86 qm Kellerhaus und gewölbtem Orlkeller

allda;
Parz .-Nr. 881 42 a 28 qm Daumgartea und Gartenhäuscheu an der

langen Steig« und von
Parz .-Nr. 850 ein Trennstück von nngejähr 11 a 67 qm Daumgarieu

aüda.
Liebhaber sind eingeladen.
De« 21. MSrz 1918.

Grnndbuchbeamtev r Eerichtsnotar Krayl.

Gemeinde Zwerenberg.

Forchen-
Verkauf.

Am Mittwoch , de« 27. MSrz d. 3 ., verkauft die Gemeinde
vormittag » 11 Uhr, auf dem Rathaus:

Forchenstammholz:
1. Klaffe S Stück mit 14,36 Fm,
2. . 41 . . 82.50 .
S. . 104 , , 117.96 .
4. . 72 . . 40..33 .
8. . IS . . 7.08 .

Forchensägholz:
1. Klaffe 1 Stück mit 2.65 Fm,
2. , S . , 2.20 ,
3. . 1 . . 0.28 „

Angebote mst entsprechender Aufschrift sind bis zu obigem Termin
beim Schuliheihenami eiazureichen.

Das Holz wird aus Verlangen vorgezeigt.
Gemeinderal.Killder-

SpllrHieWllgen
st zu verkaufen

Nonnengasse 141.

Prima

ist wieder eingetroffen
Ulbert Wochele , Lederhdlg.

Den 8e §lnn meiner

NüMdulsllrcklilltztz
^ beetire ick mick anrurei^en unci ru cieren Legicktixunx

ergebenst einrulaäen.

IlOIiÜi'MMÜM -HÜtS
ili grosser üllsioskl.
6LirI Kieindud

Ink. Vollinxer L 8pie«s
Ödere iViarkl8tra 58 e.

. A
- ^

- , ^
H ^ in itürresier Leit bei dillixster Lerecknunss. - 5?
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